
Kommentar zu den Folien vom Zoom-Meeting vom 7.5.2026

Folie 1 Titel

Folie 2 Lineare und zyklische Entwicklung der Menschheitsgeschichte

Unsere Kultur kennt nur eine lineare Entwicklung der Geschichte des Menschen. 
Andere Kulturen, z.B. in Indien oder in Mittel- und Nordamerika, berichten von 
früheren Welten, Phasen oder Epochen, während denen die Menschen zum Teil eine 
hohe technische Entwicklung erreicht hätten, die aber durch Katastrophen 
untergegangen seien. Der folgende Vortrag zeigt, dass es auch bei uns 
hochentwickelte Techniken gegeben haben muss, die wir nicht erklären können und 
für die es keinen Platz in unserem linearen Weltbild gibt

Folie 3 und 4 Steinreihen von Yverdon-Clendy und deren astronomischen 
Ausrichtungen

Die Steinreihen gehören zur Megalithkultur (ca. 5000 bis 2000 v. Chr., Jungsteinzeit 
bis Bronzezeit). Allgemein geht man davon aus, dass die Steine nach 
astronomischen Richtungen, wie Sonnen-Auf- und Untergang an bestimmten Tagen 
ausgerichtet wurden. Literatur: Richard Walker.

Folien 5, 6 und 7, Rollright Stones, nähe Oxford

«Ein Zoologe, der mit seinem Ultraschallgerät Fledermäuse verfolgte, war an dem 
Steinkreis vorbeigefahren…….bemerkte er einen unerwarteten Ausschlag an seinem 
Instrument.» Seine Meldung führte zum Projekt Dragon 1978/79, geleitet von Dr. 
Robins. Er arbeitete mit Ultraschalldetektoren. Ergebnisse:

- Das Grundniveau der Ultraschallfrequenzen kann man messen.
- Die Steine strahlen bei Sonnenaufgang leicht stärker
- Bei den Rollright Stone gilt die Gesetzmässigkeit nicht.
- Die Steine pulsieren, stärker an der TNG, weniger an SSW uns WSW.
- Es zeigen sich Wechselwirkungen von Radiowellen der Sonne und dem 

molekularen Gitternetz des Quarzes in den Steinen
-

Zitat 1: «Die gemessenen Ultraschallwellen sind offenbar das Resultat eines von uns 
noch nicht vollständig nachvollziehbaren energetischen Vorganges.»
Zitat 2: «Wie kann eine Gesellschaft von Hirten und Ackerbauern zu derartig 
hochentwickelten Anwendungen der Physik und Chemie und anderer 
Fachkenntnisse gekommen sein?»
Dr. Robins mutige Hypothese: «Diese jungsteinzeitlichen Anlagen (2500 v.Chr.) sind 
Energieaktivierungszentren.»

Folien 8, 9 und 10, Belchendreieck, Kirchenlinien 

Flurnamen, Kirchenlinien, Steinsetzungen und Hügelgräber mit astronomischen 
Ausrichtungen weisen auf frühe Vermessungen hin, die unabhängig vom Relief über 
Berge und Täler hin verlaufen. Geschaffen wurden die Linien vor Jahrtausenden, wie 
sie geschaffen wurden und von wem, können wir nicht erklären.



Folien 11, 12 und 13 Der Himmel ist unter uns

Die beiden Autoren, Wolfgang Thiele und Herbert Knorr, zeigen, dass die Sternbilder, 
wie sie vor Jahrtausenden sichtbar waren, auf der Erde markiert, bzw. abgebildet, 
worden sein müssen. An den Stellen der hellsten Sterne, finden sich heute alte 
Kirchen. Ein ähnliches System ist auch aus England bekannt.

Folien 14 und 15, Eine Himmelskarte aus der Steinzeit

Dr. Rappenglück zeigte in seiner Dissertation, dass bereits in Lascaux verstecktes 
astronomische Wissen abgebildet wurde. Allgemein wird für die Kunstwerke ein Alter 
von 18'000 – 19'000 Jahren angegeben. Andere Datierung gehen viel weiter zurück.

Folien 18 – 23, Die unterirdischen Funde von Klosterneuburg

Klosterneuburg liegt rund 30 km nördlich von Wien. Dr. Scherer- Ottenfels wollte 
einen Keller ausheben, um die Wände seiner beiden Häuser trockenzulegen (Folie 
17). Dabei entdeckte er unterirdische Kavernen, die er in jahrelanger Arbeit freilegte. 
Er arbeitete mit Dr. Kusch und dessen Frau, beide Archäologen, zusammen. Die 
Kaverne links oben im Plan (Folie 19) mit dem runden «Turm» ist auf der Folie 20 zu 
erkennen, dies nur um die Grössenverhältnisse abschätzen zu können. Die runden 
aus der Wand hervorragenden Steine auf Folie 21 wurden uns als Darstellung der 
Plejaden erklärt. Mehrere Steinplatten, die aus dem Boden gegraben wurden, mit 
eingeritzten, weiss bemalten und dann eingebrannten Schriftzeichen und 
Zeichnungen wurden gefunden. Eine davon hat ein Astronom gedeutet: Die Linien 
mit den nur schwach erkennbaren dunklen Punkten entsprechen dem damaligen 
Sternbild des Stiers (Taurus). Der Kreis steht für Aldebaran, daneben wären die 
Hyaden und rechts oben die Plejaden. Die beiden Pfeile vom Aldebaran und der 
menschenähnlichen Figur mit Amulett weisen auf ein «fliegendes Objekt». Wir 
würden es «UFO» nennen. Solche Objekte sind auch auf anderen Tafeln zu 
erkennen.

Der Archäologe, Dr. Kusch, ist heftig umstritten. Seine Arbeitsweise sei 
unwissenschaftlich. Extrem hohe Altersbestimmungen und nicht nachvollziehbare 
Metall-Legierungen haben aber seriöse Institute und Labore gemacht. Einige 
Flächen entsprechen einem römischen Hypokaust-Boden. Viele Funde, gut einen 
Meter darunter, ergaben mit verschiedenen Altersbestimmungen ein Alter von 50’000 
und über 60'000 Jahren.
Es läuft noch ein Prozess, weil der Nachbar verlangt, dass die Kavernen 
zugeschüttet werden müssen, denn die Bauordnung der Gemeinde erlaubt keine 
Keller unter diesen Häusern.
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